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DieFleischteuerung.- EinesozialdemokratischeAnfrageimGemeinderat .
DieGemeinderäteSkaret ,EmmyFreundlich,AmaliePölzerundGenossen
haben heute an den Bürgermeister die nachstehende Anfrageüberreicht :

DieaußerordentlicheVerteuerungdesFleisches ,unterderdie
WienerBevölkerungin denletzten Tagenso schwerzu leidenhatteund
dienochimmeranhält ,ist nichtzuletztaufdiewirtschaftspolitischen
Magnahmender Bundesregierungzurückzuführen.

DadieserZustandvonderBevölkerung ,dieinfolgederAuswirkung
des Genfer Programmesihre Lebenshaltung ohnedies immer mehrein - ¬

schränkenmuß,aufdieDauernichtertragenwerdenkann ,müssenmit
dergrößtenBeschleunigungVorkehrungengetroffenwerden ,umden
Fleischwucherzu bekämpfenundeine wesentlicheVerbilligungdesFlei -¬

schesherbeizuführen.DieGefertigtenrichtendaherandenHerrnBür-¬
germeisterdieAnfrage ,ober unverzüglichmitderBundesregierung

VerhandlungenüberfolgendeAngelegenheiteneinleitenwill .
. )Es ist seitens der GemeindeWiendarauf hinzuwirken ,daß

die Warenumsatzsteuerunddie Ausgleichsabgabevon12Prozentfürden
Vieh¬ importnicht eingehobenwird ,da diese Steuernden

ausländischen Verkäufer abschrecken und das Fleisch verteuern .Ebenso

müssteeine starke Ermässigungder Frachttarife für Lebendviehund
Fleischvorgenommenwerden.AuchderhoheZollaufausländischeWurst,
der nur zu keicht Gelegenheit gibt ,die inländischen Wurstwarenim
Preisehöheranzusetzen ,wäreaufzuheben .

Wien
. )Esist seitens der Gemeinde/andie Regierungheranzutreten,

daßsie zur Unterstützungder BemühungendesBürgermeisterssofortmit
Rumänienwegender Aufhebungdes Ausfuhrverbotesfür Lebendviehverhan-¬
delt .SolltendieseVerhandlungennichtdengewünschtenErfolgbringen,
wäredieAngelegenheitimNationalratzubehandeln.

. ) Esist seitensderGemeindeWiendie Regierungaufzufordern,
daßsiedurchVerhandlungenmitdenlandwirtschaftlichenOrganisatio-¬

neneineVermehrungdesheimischenAuftriebesherbeiführt .DadieKon¬
trolle derAusfuhrbewilligungenfür Zuchtviehheutehöchstmangelhaft
ist ,wäre die Regierung aufzufordern ,daß dazu auch Vertreter der Kon - ¬

sumentenherangezogenwerden .DieAusfuhrsoll überhauptnurdannge-¬
stattet werden ,wennals Ersatzfür dasausgeführteZuchtviehentspre-¬
chendesSchlachtvieheingeführtwird.

. )Esist seitenederGemeindeWiendieRegierungzuersuchen,
siemögeunverzüglicheineEnquetederfleischverarbeitendenGewerbe
undderKonsumenteneinberufen,indereineschärfereKontrolleder
FleischpreiseberatenundMagnahmengefordertwerdensollen ,dieeine
Erleichterung des Viehverkehrsinnerhalb des VerkehrsgebietesderStadt
Wienherbeizuführengeeignetsind .Eskommtnochimmervor ,dasVieh-¬
transportevonWienerWestbahnhofbis nachSt . Marxzweibis dreiTagewasdauern , obendreinmit großenKostenverbunden wes¬

halb dieser UebelstandvomBundesministeriumfür Verkehrswesenschleu - ¬
nigst abgestellt werdenmuss.

( AufdieseAnfragehatderBürgermeisterbereitsinderheutigen
Sitzung eine Antwort erteilt ,ind er zunäähst die Ursachen der gegen - ¬

wärtigenFleischteuerungdargelegt werden .Es wirddarin angeführt ,daß
die Beschickung des Wiener Zentralviehmarktes aus Rumänien bald 50Pro¬

zent des Gesamtauftriebeserreichte ,ja sogar an zwei Markttagenüber - ¬
stieg . DerBürgermeisterwerweistsodannauf die vonder Gemeindegegen

die Fleischteuerung ergriffenen Maßnahmen ,insbesondere dieVerhand- ¬
lungen mit der rumänischen Regierung ,sowie auf die Tätigkeit der

Marktämterzur Kontrolle des Fleischwuchersundfährt dannfort :
Leider ist der Erfolg dieser gegen Fleischhauer bei denStrafge - ¬

richtenerstatteten Anzeigenkeingünstiger .Diesist vorallemdarauf
zurückzuführen ,daß die Gerichte infolge ihrer bekannten starken Ueber- ¬
lastungnicht raschzur ErledigungdieserAnzeigenkommen,sodaß ,

wenn es endlich zur Verhandlung kommt ,die zur Zeit derBeanständung
übermäßigenPreise als bereits weit überholt erscheinen .Dazukommt
noch ,daßdie Gerichtedie Sachverständigen ,die zur Beurteilungder
Preisangemessenheitberufenwerden ,zumeistausder ReihederMitglia-¬

der der GenossenschaftderFleischhauerentnehmen,die subjektivwohl
einwandfreisind ,objektivjedochdie aufgeworfenenFragenvielleicht

nicht so beurteilen ,wie die BeamtendesMarktamtes . ich ,
wasAusdieser Darstellungkannwohlentnommenwerden ,daß

in denWirkungskreisderGemeindefällt ,getanhabe ,umgegendie
außerordentliche Vefteuerungdes Fleisches anzukämpfen .Die inden
Punkten1 bis 4 der AnfragegemachtenAnregungensind nachmeinerAn- ¬
sicht zweifellos geeigmetmeine Verbilligung des Fleisches inWien
herbeizuführen .DieDurchführungdieserMaßnahmenfälltabernichtin
den Wirkungskreisder Gemeinde .Hervorhebenmöchteish zumSchlusse
noch ,daßdie AnfrageinsbesonderemitRechteinestarkeErmäßigung
der Frachttarife für Lebendvieh und Fleisch verlangt ,da diese gegen - ¬
über den Friedenssätzen umrund das 12 . 500facheerhöht wurden ,während
die Summealler städtischenMarkt -undSchlachthausgebührensichge-¬
geneüberder Vorkriegszeit nur auf das . 600fachestellt .

. - ¬
WIENERGEMEINDERAT .

Sitzungvom15 .April1923.

ZudenPosten1 ,5 ,6 ,7 ,8 ,10 ,14 ,15 ,16 ,17 ,18 ,19und20
ist niemandzumWortgemeldet ,der Bürgermeistererklärt sohindiese
Postnummernfürangenommen.

GR.Bombeck(Soz. Dem. )beantragtdieGenehmigungeinesNachtrags-¬
kredites von . 25Milliarden für die Errichtung einer neuenKesselanla -
ge imGaswerkeSimmering.

GR. Angermayer( chr . soz . )wendetsich gegendie Art derVerrechnung
diesesKredites ,derganzausdenBetriebseinnahmenzudeckenseinwird .
DiewerVorgangwiederholesich öfter imJahreundauchheutewerdenNach
tragskreditein derHöhevon . 1Milliardenfür Investitionenver-¬
langt ,diedurchwegszuLastenderBetriebseinnahmenverrechnetwerden.auf
Gegen diese Art der Geschäftsführung ,welche unbedingt diePreis¬
biödungdes GasesungünstigenEinfluß nehmenmüsse ,legen dieChrist -¬
lichsozialen entschiedenenProtest ein ,weil sie ,wie schonwiederholt
betontwurde ,Anschauungenvertreten ,daßInvestitionenauseinemeige-¬
nenenInvestitionsfondzubestreitenseien .

Dår Referent entgegenet ,von einer ungünstigen Beeinflussung des

Gaspreiseskönnegar keineRedesein ,weil die MehrbelastungproJahr
undKubikmeterkaum10Kbetragen .Ermöchtenichtuntersuchen,welche
viel tiefer einschneidendeWirkungdie neueWarenumsatzsteueraufver - ¬
schiedene notwendigeArtikel habenwird .

Der Antragwird sodannangenommen.
GR . Hiess ( Soz .Dem . )beantragt eine Subvention von 5 Millionen Kro - ¬

nen an die biologische Versuchsanstalt der AkademiederWissenschaften
in Wienpro1923 .



Zweiter Bogen .

GRPanosch( chr . soz. )verweistdarauf ,daßdemTechnischenMuseun
für das Jahr 1920eine Subventionvon350 . 000Kronenbewilligt undbis
heute nicht erhöht wurde .Er appelliere an den Referenten ,das kürlic h
eingebrachteAnsuchendes TechnischenMuseumsumentsprechendeErhöhung
der Subventionwohlwollendzubehandeln ,möglichstraschzuerledigen.

Nachdemder Referent erklärt hatte ,daß das Subventionsgesuchso
behandeltwerdenwird ,wiees demInteresse der betreffendenKörper-¬
schaft entspricht ,wird der Antrag angenommen .

GR. MüllerRudolf(Soz. Dem. )beantragtfür Strassenherstellungund
Neupflasterung der Josef Friedelgasse in Döbling das Erfordernis von
20 ( MOllionenzugenehmigen .

GR. Huber( chr . soz . )bemängelt ,daß in den äußeren Bezirken die

Strassennicht hergestelltwerden .Soläßt die Strassenpflasterungin
Hietzingsehrviel zuwünschenübrig ,dadort nicht einmalnochdie
bereits bewilligten Strassenherstellungen durchgeführt sind .

GRKarasek( chr . soz . )führt aus ,daß die Christlichsozialen wie- ¬
derholtdie HerstellungdieserStrasseverlangthaben ,wasaberimmer
wieder abgeleh ht wurde .Jetzt wird die Arbeit wohl nur deswegenaus - ¬

geführt ,weil ein sozialdemokratischerBezirksvorstehereingeschritten
ist .Schließlichwärees schonlängst Pflicht der Gemeindegewesen,
diese Strasse herzustellen ,da sie die einzige Verbindungzu demSport - ¬
platz ist unddie Gemeindeaus demFußbalmmatchviele Millionenan

Lustbarkeitssteuer bekommt .Es gibt in Döbling auch noch andere Stras - ¬
sen ,die sichin einemunbeschreihlichenZustandbefinden .Soistes
unmöglich ,bei schlechtemWetter die Krottenbachstrasse ,Pantzergasse
oder Budinskygasse zu passieren .Die gegenwärtige Mehrheit hatbekannt

lich 21 Strassenaufseher angestelltl von deren Tätigkeit leider nichts

verlautet .EsbestehtderbegründeteVerdacht,daßSiefür Ihreengeren
FreundeneuePostengeschaffenhaben .Wirverlangenernstølich ,daß
ddeBeschwerdenundWünsche,diewirimNamenderBevölkerungvorbring
genberücksichtigtwerden.

GR. Rotter( chr . soz . )meint ,das die Methode ,nach der jetzt die
Straßenherstellungen durchgeführt werden ,ganz unverständlichwäre .

EswerdenStrassengepflastert ,die gar nicht so dringendreparaturbe-¬
dürftig sind ,währendganzeStragenzüge ,die sich in ungemeinschlech¬
ten Zustandbefinden ,nicht berücksichtigt werden .Es wärehöchste
Zeit ,daßdie Herstellungder JosefstädterstrasseundFlorianigasse
durchgeführtwird .

GR. Müller(Schlußwort) :DieGemeindekannnatürlichnichtauf
einmaldieSünden,diewährenddesKriegesandenWienerStraßenver-¬
brochenwordensind ,gutmachen .FürdasJahr1923sind70Milliarden
Kronen in den Voranschlag für Straßenherstellungen eingesetzt worden ,

undein Gangdurchdie WienerStrassenzeigt ,dasmitHochdruckgear¬
beitet wird .

GRMüller(Soz. Dem. ) referiertüberMehrerfordernisse ,diesich
bei der Makadamisierungder Börsegasse ,Erdbergstrasse ,Dreherstrasse ,

Heiligenstädter -undGroßEnzersdorferstrasseergebenhaben .DieGesamt-¬würden
mit rund 387 Millionen Kronen berechnet ,kosten dieserArbeiten

es waren aber nur 196 Millionen Kronen veranschlagt .Es wird daher die

Genehmigungdes Mehrerfordernisses von rund 191 Millionen Kronenbean - ¬

tragt
GR. Schmältzer( chr .soz . )verlangt ,daß die Straßenzüge ,die zuden

SimmeringerGärtnern führen ,hergestellt werden .Die Instandsetzung der
Dreherstraße scheint nur deswegen vorgenommen worden zu sein ,dadieser

StraßenzugvondenFuhrwerkenderHammerbrotwerkebefahrenwird.
GR- Müller( Schlußwort ): DieDreherstrassewirdaußerordentlich

starkbefahrenundbefandsichin so schlechtemZustand ,daßihreHer-¬
stellung dringender war ,als die der anderen genannten Straßen ,die ge - ¬

wißauchdzankommenwerden.

DerReferentenantragwirdsodannangenommen.
GR. Müller( XVII )( Soz . Dem. )referiert über die Holzpflasterher - ¬

stellung amFreiheitsplatz .DieerforderlichenMehrkostenvon92Millio-¬
nenwerdendurchein Ersparnis bei der Asphaltpflasterherstellunginder
Garnisongassegedeckt .

GR. Nawerka( chr . soz . )bespricht verschiedeneMängelderStraßen-¬
pflasterung im X .Bezirk ,und sagt ,manmüsse sich nicht nur darumküm¬
mern ,deßdieseMängelrepariert werden ,sondernauchdarum ,wiedie
Pflasterungendurchgeführtwerden ,dieArtderReparaturlassevielfach
sehr zu wünschenübrig .

GR. Müller( XVII )( Schlußwort )bemerkt ,daß es sich in diesenFällen

vielfachumNotausbesserungenhandelt ,dieerst späterdefinitivinOrd-¬
nunggebrachtwerden .

DieVorlagewirdsodannangenommen.
DerBürgermeistergibtbekannt ,daßzudenPostnummern21bis28

keine Wortmeldungenvorliegen ,diese daher angenommensind .
StR. Siegelreferiert überbaulicheInstandsetzungenimGesundheits-¬

amt ,die einen Kostenbetrag von 12 Millionen Kromnerfordern .

GRinWielsch( chr . soz . )bemängelt ,daßdie AdaptierungderAmts-¬
räumeerst geschab ,nachdemdasAmtbereits eingezogenwar.

StR . Siegel( Schlußwort ) :Es handelt sich umeinen außergewöhnlichen
Fall ,da es des stärksten Drängens der Gemeindebedurft hat ,umdie
Räume ,die vereinbarungsgemäßviel früher hätten geräumtwerdensollen ,
freizubekommen .Deshalb musten die Räumerasch bezogen und konntenerst

dannhergerichtetwerden.
DieVorlagewirdangenommen.
NacheinemReferatdesGR. Nachtnebel(Soz. Dem. )wirddemAntrag

aufAnkaufvonTeilenderKartoffeltrocknungsanlagein Steinklammdurch
dieLagerhäuserderStadtWienahneDebattezugestimmt.

GRBreitnerberichtet überdas Uebereinkommenmit denFranzosen
betreffenddasAnlegenvomJahre1902.

DerBericht wird ohneDebattezur Kenntnisgenommen.
GR .Glöckelals Schriftführerin verliest sodanndie AnfragederGe- ¬

meinderäteSkaret ,FreundlichundGenossenüber die Fleischteuerungund
die AntwortdesBürgermeisters.

GR. Kokrda( Soz . Dem. ) :Die Bevölkerungdieser Stadt hat wiederein - ¬
mal eine Fleischteuerung zu beklagen .Jeder ist sich über die Ursache

dieser Erscheinungklar ,die in der mangelhaftenBeschickungdesWiener
Marktes besteht .Nur eine Wiener Zeitung ,die „ Reichspost "hat eine an - ¬
dere Ursache gefunden .Sie behauptete gestern ,daß Märkt -undSchlacht - ¬
gebühren,diedieGemeindeeinhebt ,einederUrsachenderFleischteuerun
seien und daß andererseits die Gemeinde Wien demWirtschaftsver

bandfür Viehverkehr ,demsieangehört ,nicht dengenügendenEinfluß
ausübt ,umdie Verbilligungder Fleischpreise zubewirken.

Gestatten Sie mir ,daß ich zunächst die Gebühren ,die dieGemeinde

einhebt ,kurzdarstelle .DieseGebührenbetragenimApril :Marktgebühr
8700K ,StallgebührproTag700K ,Schlachtgebühr34 . 900K ,Beschauge-¬
bühr 10 . 900K ,zusammen55 . 290Kfür ein Stück Rind .Wennwir demgegen- ¬
über untersuchen ,was die Gemeindeverwaltung vor dem Krieg anGebühren
eingehobenhat ,so finden wir :eine Marktgebührvon 2 K ,eineStallgebühr

von20Hellern ,eineSchlachtgebührvon2 K ,zusammen4 K20h inGold.
Dazukamdie Verzehrungssteuer von 14 K ,mit dem30 %igenGemeindezu- ¬
schlag 18 K20 h ,waszusammenalso einen Betragvon22 . 40Goldkronen
proStückRindergab .AufdasKilogrammLebensgewichtumgerechnethat
die GebührimJahre 1914 . 48Helleroder . 9Prozentbetragen .Wenn
wirdiejetzigenGebührenaufdasKiloumlegen,somachensieinsgesamt
110 . Koder . 78Prozentaus .( Hört -HörtrufebeidenSozialdemokraten)



DritterBogen.
Selbstenn wir von der Verzehrungssteuer und dem 30 %igenGemeindezu - ¬

schlag ganz absehen und nur die reinen Marktgebührenvon . 20Goldkronen
umrechnen ,so ergibt sich nochimmereine Belastungvon . 84Prozent
im Frieden ,gegen eine Gesamtbelastungvon . 78Prozent heute .Wieder
Artikelschreiberder„Reichspost “demnachzuderWeisheitgelangtist ,
dasdurchdenAbbauderstädtischenMarktgebühreneineVerbilligungdes
Fleisches herbeigeführt werden könnte ,istsein Geheimnis .Undwenn

man sagt ,das durch die Ermässigung einer Gebühr von 110 K für das Kilo - ¬

grammFleisch die heutigen Fleischpreise irgendwie nennenswertermäs- ¬
sigt werden können ,so überlassen ich es Ihnen ,zu sagen ,wie maneine
solcheBehauptungbezeichnensoll .(Zwischenrufe:Demagogie!Schwindel

Ichkannaberauchnachweisen ,daßwirdort ,woes sichumwirk.
lich ins GewichtfallendeGebührenhandelt ,aufdieFleischpreisge-¬

staltung Rücksicht üben .Die Bundesregierunghat noch von der Zeither ,
als die amtliche Uebernahmsstelle für Fleisch bestand ,einen Restvon
Gefrierfleisch im Kühllagerhaus der Gemeindeeingelagert .Der HerrBun- ¬
desminister Buchinger ist nun an mich herangetreten ,dieLagerhausgebühr

bgegeben wird ,nichtzuermäßigen ,damitdiesesGefrierfleisch,wennes
durch allzu hohe Lagergebühren belastet sei .Im Einvernehmen mit dem

Herrn Vizebürgermeister Emmerlinghaben wir diese Gebührtatsächlich
ganz beträchtlich ermäßigt und der Herr BundesministerBuchingerhat
in einemSchreibenvom. Februaruns ersucht ,fürdiesennahmhaften
Nachlaßund ,für dieses Entgegenkommenden verbindlichsten Dank desBun- ¬

desministeriumsentgegenzunehmen. "
Wasnun den Einfluß auf die Fleischpreise anlangt ,den dieGe- ¬

meindedurchden Wirtschaftsverbandfür ViehverkehrunddieWiener
Fleischbänke . . . H.ausüben kann ,so hätte der Herr Artikelschreiber
es nicht notwendiggehabt ,die Fragean michzu richten ,sonderner
hätte sich an Herrenwendenkönnen ,die ihmnäherstehen ,so . B.an
denHerrnVizebürgermeisterHoss ,der PräsidentdesWirtschaftsverbandes
und Mitglied des Aufsichtsrats der Fleischbänkegesellschaft ist undder
sicher in der Lage gewesen wäre ,ihm darüber Auskunft zu geben ,wie die

Fleischbänkegesellschaftwirkt .Am4 Bezember . . ,den ieh alsbelie -¬
bigenStichtagherausgreife ,kostetedasbillige FleischbeidenPrivat-¬
fleischhauern 12000 bis 17 . 000K ,bei der Fleischbänkegesellschaft

. 400bis 14 . 000K .Die Fleischbänkegesellschaft hat auch ind er Woche
vom5e bis 11 .April dieselhen Fleischpreise beibehalten wie in derVor- ¬
woche ,obwohlinzwischenauf demMarkteine Steigerungvon2000Kfür
dasKiloLebensgewichteingetretenwar .EswäredahernurimInteresse
derkonsumierendenBevölkerunggelegengewesen,wennsie dieVerkaufs-¬
ständeder Fleischbänkegesellschaftnochmehraufsuchenwürde ,alses
bereits geschieht .( Lebhafter Beifall bei denSozialdemokraten ) .

GR. Kunschak( chr . soz . ) :Ich bedauereganzaußerordentlich ,daß
diese für die Bevölkerungso wichtige Frage durch dieGeschäftsordnung
eingeengt und 10 Minutenbehandelt werdensoll .In früheren Zeitensind
solche Angelegenheiten anders behandelt worden .Es wurdeeinausführli - ¬
cher Bericht des Magistrates erstattet und darüber eine eingehendeDe- ¬
batte abgeführt .Vergleichenwir ,washeute vorliegt .Es ist diesnichts
weiterals ein sehrkläglichesEinbekenntnis ,dassderstädtischeWirt-¬
schaftsreferent nichts mehrweiß ,als eine Polemik gegen einenunbekann- ¬
ten Artikelschreibervorzutragen .Sie hätten hundertandereMöglichkei-¬

ten gehabt ,umdie Tatsache der Fleischteuerung vor aller Oeffent - ¬
lichkeitzubesprechen.DieAntwortdesHerrnBürgermeistersbesagt,

daßermitUmgehungderRegierungandierumänischeRegierungsichge-¬
wendethat ,umdieVieheinfuhrzuerzielen.AngeblichhatderBürger-¬
meisterdieRegierungdeswegenumgangen ,weiler derAuffassungwar,
dagder diplomatische Wegzu langsamsei .Nunhat die rumänischeRegie¬

rungerklärt ,daßsie in dieser Fragemit demBürgermeisterallein
nichtverhandelnkönne.

GR. Eldersch :Sie haben also eine Freude darüber ,daß kein ru - ¬

mänischesViehhereinkommt!
GR. Kunschak :Ich will feststellen ,daß wenn der Herr Bürger - ¬

meister sich gleich an die Regierung gewandt hätte ,damit derBevöl - ¬

kerung ein besserer Dienst erwiesen wordenwäre .
GRBermann:WarumhatSeipeldasnichtselbstgetan?
GR. Rausnitz :Esist ein Skandal ,daßSiedazuerstaufgefordert

werdenmussten .
GR. Kunschak :Ich bedaure es auch ,daß der HerrBürgermeister

erst durch eine Interpellation darauf aufmerksamgemachtwerdenmuß .
dieser

Die Dingeliegen dochso ,daß in Fragedés Einfuhrvonausländi -¬
schenViehundFleisch das entscheidendeiste Darübersind sichdie

AbeschützenderVolkswirtschaftlängstklar ,daßdieFleischversor¬
gung Wiensdurch die heimische Landwirtschaft allein nicht erfolgen

kann .
GRBauer :IhreBauernführenViehaus!
GRiKunschak:Esgibtin diesenDingenkeinenanderenWegalsden

Wegder Verhandlungen und über das Ergebnis der Verhandlungen kannna - ¬
türlich eine österreichische Stelle ,obd as nun der Bürgermeister oder

derBundeskanzlerist ,nichtverantwortlichgemachtwerden.Mitder
rumänischenRegierunghat nichtnurder Bürgermeister ,sondernauch
unsereRegierungverhandelt.Siehatnichtnurmitderrumänischen,
sondernauchmitderjugoslavischenRegierungundmitPolenverhandelt.
damitdie Vieh -undFleischeinfuhrnachOesterreichdurchgeführtwird .
WelchesErgebnis herauskommt ,dafür kannmandie Regierungnichtver - ¬

antwortlichmachen .DerstädtischeWirtschaftsreferenthat fernermit
Stolzaufein Schreibendes MinistersBuchingerverwiesen ,in demfürermäßigte

die/EinlagerungdesargentinischenFleischesderDankausgesprochen
wird .Ich meine ,daßSie sich daraufnichtszugutedürfen ,dadieGe-¬
meinde den Fleischimport selbst besorgen müsste und Sie in dieser Fra - ¬

geüberhauptkeinediplomatischenVerhandlungenbrauchenwürden.Sie
brauchensich nur mit argentyinischenSchlächternin Verbindungzu
setzen ,damit diese auf Rechnungder GemeindeFleisch einkaufen ,das

die Gemeindedannzu verkaufenhätte .TunSie das ,wasdieRegierung
tut undwirwerdenmitvereinterKraftdieseschwierigeFragebehan¬
delnMitdemWitz ,daßdie Regierungnicht bravist ,werdenSieder

Bevölkerungkein X für ein U vormachen .Die Sorge für dieApprovisi - ¬

onierung der Stadt ist eine der obersten AufgabenderGemeindeverwal-¬
tungundSiehabendieseAufgabebisherbeharrlichvernachlässigt .



VierterBogen
ORFeldmann(Deutschnational)bemängeltdieFormfür dieganze

Frage ,die hier behandelt wird Es machein der Bevölkerungkeinen
günstigen Eindruck wennmannichts anderes su sagen weiß ,als daßdie
Partei vonlinks der Partei vonrechts die Schuldgibt Hiermüsste

ein andererWegbegangenwerden .Durchausunzweckmässigsei es ,daß
der Bürgermeistermit Umgehungder Regierungvorgeht ,anstatt einge- ¬
meinsamesEinvernehmenmitallenbeteiligtenFaktorenzusuchen ,um
demallseits gewünschtenZiel ,das ist die VerbilligungdesEleisches
näher zu kommenRednerbittet den Bürgermeisterin dieser Fragedie
In tiative zuergreifenundmitder Regierungunddenoeidengenann¬
ten Gesellschaftenin Unterhandlungenzu treten ,damitmehrFleisch

nachWienkommtundaufdieseWeiseeineVerbilligungeintritt.
OReEldersch( Soz .Dem )bedauertes ,daßGRKunschakmit einerge¬

wissenBefriedigungkonstatiertedaßdervomBürgermeistergewählte
Wegeigentlichnichtsgenützthabe ,weiler nichtüberdasMini-¬
steriumdesAeussernzur rumänischenRegierungführte

GRKunschak :Sie eind doch nicht vomSammeSem ,daß Sie hier mit

Dren ' skommen.
GREldersch:SiekommenmitjesuitenDreh' s,dieebensoverwerf-¬

lich sind ,wiedie jüdischenundsuchendenSchwerpunktderDebatteufeinNebengeleisezuschieben.DerBürgermeisterhats ichandie
rumänischeRegierungdirektgewendet,daßist gewisnurzubegrüssen
undvielleichtwirddieseInterventiondazuführen,daßFleischnach
WienkommtDieBehaptung,dasdietRegierunggegendieFleisch-¬
teuerungalles tue ,wasin ihrenKräftenliegt ,ist falsch ,dennsie
hatbeispielsweisedieWarenumsatzsteuereingeführt,die2Prozent
beimLebendviehimInlandund22Prozentbei der EinfuhrvonLebend-¬
viehausmacht,fürdasFleischberechnetsinddas5Prozentundda¬gegenfindetdiechristlichsozialeParteikeinWortdesProtestes,
dennsie hat eifrig für die Warenumsatzsteuergeführt .Aufvielen
Wurstwaren Liegt heute ein Zoll von 5000 K per Kilogramm Einganz
unsinnigerZoll .Dasgeschiehtin einemZeitpunktederFleischnot
undder Fleischteuerung ,vonderselbenchristlichsozialenPartei ,
derenVertreterundOrganeüberdieGemeindeverwaltungschimpfen ,
weil eie die Lagergebührenum9 .78Prozenterhöhthat DieChristlich¬
sozialenhabendie Zentralendemoliertundalle Einrichtungen,die
fürdieKensumentenvonNutzenwaren.SiehabenaußerdemdieMöglich-¬
keiteineFrachtermäßigungdurchzuführen,abersiehabendiebegün-¬
stigteKlassifikationfürFleischundViehaufgehobenWennSieheute
gegendieGemeindeverwaltungVorwürfeerheben ,wennSiesichinden
besprochenenWeiseumAbhilfederFleischteuerungbemüht,soistdaß
imLicht der Fatsacheneine Demagogie .DieSozialdemokratensind
gernebereit ,beieineranderenGelegenheit,ihr Gewissenistrein

Zweifelloskönntendie Christlichsozialen hier entscheidendenEin- ¬
flußausüben ,weilsie dieRegierungin derHandhabenundweilsich
ja Seipelbei jederGelegenheitals derAllmächtigerühmt .HörenSie
auf ,dieRettungdesStaatesin dieserWeiseweiterzubetreiben,
weildabeidieBevölkerungunverweigerlichzugrundegeht

GRRotter( chrsoz . )erklärt er müssesichdagegenverwahren,
daßderBürgermeisterin derBeantwortungderInterpellationgegen
dieGewerbetreibenden,dieFleischhauerinfeindseligerWeisegewen¬
dethabeErmüsseimNamenderGewerbetreibendengegendieseAngrif-¬
fe des Bürgermeistersals obdie Fleischhaueran derFleischteuerung
schuld wären ,energischprotestieren

GR .Skarat( Soz .dem )Ichhätteeynichtfür möglichgehalten ,dassindie
semSaale ein Gemeinderstsmitglied aufsteht ,wie dies GH .Kunschakgetan
hat ,umdemBürgermeistereimenVorwurfdarauszu machen ,dass ersich
wegenderVersorgungWiensmitbilligemFleischandierumänischeRegier
runggewendethat undumdannaberamSchlussezuerklärendassesAuf-¬
gabe des Bürgermeisters und nicht der Regierung sei ,für die Approvisio

nierung zu sorgen .Erinnern Sie sich an die Zeit .Sie nochvon,Judäo - ¬
magyaren “gesprochenhaben .Damalshat der halbe GemeinderataufKosten
der GemeindeeånenAusflugnachRumäniengemacht .Undwarum ?Umfreund¬
schaftliche Beziehungenzu Rumänienher zustellen ,die helfen sollten dhe
WienerFleischversorgungzuverbessern . Esist eineunwürdigeArtund
Weise ,dieBevölkerungzuvertreten ,wennheuteeinerderIhrenaufsteht
unsich darüberfreut dass der Bürgermeisterbei seinerIntervention
zu wenigErfolg gehabt hat .Manmusssich auch wundern ,dass heuteaus
IhremKreise Ex offo - Verteidigerder gegenwärtigenFleischpreise und
des Faischwuches auftreten .Wer war es denn überhaupt der auerst in den

JahrenvordemKriegdenViehexportRumäniensnachOesterreichunterbund
denundruiniert hat ?Daswarendie oesterreichischenAgrgrierzusammen
mit den ungarischen Feudalen !Heute sollten wir einmütig sein in dem

WunschdassdemBürgermeistergelingenmögewasdurchdieRegierung
leider nicht geschieht .Dennwaswir vondieser Seite hören ,sindnichts
als Versprechungenund leere Redensarten weil auch die derzeitige oester
reichischeRegierungdie Gefangeneder oesterreich ischenAgrarier' st .

GR .Körber ( chr . soz . )beklagt dass im GemeinderatsauschussfürEr - ¬
nährungs -und Wirtschaftsangelegenheiten über die Ernährungpolitik nicht
beraten werde .Die heutige Majorität hat seinerzeit inApprovisionierung
debattenstets die schärfstenTöneangeschlagen .DamalswarLuegerin
einersehrschwierigenLageer befandsichimGegensatzzurRegierung
unddamlsist er nachRumänmengereist .( Rufebei denSozialdemokraten :
MitwelchemErfolg ?Mitgar keinem1 )WennSie glauben ,dassSiemit
derheutigenAnfrageetwaserreichenwerden,danntäuschenSiesich.

GRinFreundlich( SozDem. )EsmußheutejedernanndasGefühl
haben,daßdieseAnfragefürdieMinoritäteinesehrstarkeVerlegen-¬
heitist .DerHerrGR.Kunschak,dersonstanDemagogleeinigeszulei¬
sten imstandeist ,hat sich nämlichauf einige allgemeineBemerkungen
zurückgezoger ,ohneauf die wirklichenForderungenunserer Anfrageein - ¬
zugehenIch stelle fest ,daß diese Forderungensich vollständigmit
jenen Wünschen decken ,die gestern von der Arbeiterkammer an die Re

gierungübermitteltwordensindundfür die auchderHerrGemeinderat
Untermüllergestimmthat .

OR.Bermann( SozDem. ) :DorthaterkeineUnternehmer alsKon-¬trolle !
GRinFreundlich:Wirverlangen,dagdieRegierungdastut ,

die Gemeindeleidernichtmachenkann .DieErmäßigungderFrachtgehühr
ist dochnichtSachederGemeinde.Eskommenheuteauf1KilogrammF.
Fleisch1600KronenFrachtspesen .WenndieRegierungdavon1000Knach
lasst ,sokannumdiesenBetragdasKilogrammFleischermässigtwer¬

den Auchdie Warenumsatzsteuerwird nicht von der Gemeindeeingehoben .
Sie ist eine Seipelsteuer ,wurde von den Sozialdemokraten imParlament
bekämpftundmitdenStimmender ChristlichsozialenundGroßdeutschen
angenommen.Wirsindimmerdafüreingetreten ,daßwichtigeLebensmittel
unbesteuertbleibenTunSiesichgarnicheszugute ,daßjetztGefrier-¬

fleisch ausgegebenwordenist Ea mußfestgestellt werden ,daßdieses

Gefrierfleischbereits6bis8MonateinWienlagertundjetztinförge
derwahnwitzigenFleischteuerungausgegebenwurde,Wirhabenfrühermit
RechtvomBürgermeisterverlangt ,daßer etwasgegendieFleischteuerung
vorkehre ,Früherhätteerdas leicht machenkönnen ,weilwir



einagrarischesHinterlandgehabthaben,ausdemgeschöpftwerden
konnteDasistjetztweggefallenundeskannheutedieHandesspolitikgeführthaben,dasderMarktlangeZeithindurchmitösterreichischen
niemalsvomBürgermeister,oderLandeshauptmann ,sondernnurvonder

senbeigezogenwerden,daselbstdie„Reichspost“kürzlichüberdie
hchenZwischenhandelsgewinnederFleischhauerlosgezogenist .HiersiltTatsachenureinerprivatenMitteilungzudanken.IchhabekeinenMoment
fuhrvonZuchtviehmußgleichfallsstrengstenskontrolliertwerden,daWichnachWiengeliefertwerde.Daswarnichtdaserstemal.Infolge-¬
wirerstkürzlichdurchZufallerfahrenmussten,daßausTirolunter
diesemTitel7500StückVieh,daszumgrößtenTeileSchlachtviehwar,
ausgeführtwordenist .DassindaberallesDinge,dieleidernichtderGleichzeitigistauchdasMinisteriumfürLandwirtschaftverständigt
Landeshauptmann ,sondernnurdieRegierungdurchführenkann.DerHerr
KunschakhatunsheutehierzurgemeinsamenArbeiteingeladen.Dem
gegenüberbetontIhrFührerSeipel,beijederGelegenheit,dageinge-¬

meinsamesArbeitenmitSozialdemokratenunmöglichist .Daherkönnenwir
IhrAnerbietennichternstnehmen.Esistselbstverständlich ,daßIhnenunsereFeststellungenhöchstunangenehmsind .DennSiever-¬
teuernmitIhrerWarenumsatzsteuerdenKinderndenLiterMilchummehr
als20K ,SielegeneinegewaltigeSteueraufMehl ,BrotundSauer-¬
krautundholendieSteuernvondenärmstenBevölkerungsschichten,

währendwirdieBesitzendenbelasten .(Beigall).
GR-Rummelhardt( chr . soz. ) :Esist ganzunrichtig ,daßSieunsdurch

dieseAnfragein Verlegenheitgebrachthätten .IhreAnfragewirdbeiindenn
derBevölkerungErinnerungenerwecken,LvielenSitzungendesGe-¬
meinderateshatderheutigeBürgermeisternurdieGemeinderatsmehrheit
für die Teuerungverantwortlichgemacht .Daranerinnert sich auchdie
Bevölkerung ,Sowiesieweiß,daßderfrühereBürgermeisterWeiskirch-¬
nergeheißenhat ,weißSie ,daßer jetzt Reumannheißt .Siehabenfrühe
Ihre organisiertenFrauenauf die Märktegeschicktundhabendortbei
jedenStandsagenlassen ,daßanderTeuerungWeiskirchnerSchuldsei .

GRinBock(Soz. Dem. ):DashabenSieimJahre1920vonReumann
gesagt !GRRummelhardt:SiehättenschonlangeIhrenBürgermeisterund

IhrenWirtschaftsreferentenwegenderFleischteuerunginterpellieren
müssen,denndasFleischist janichterstseitgesternteurergewor-¬
den ,imGegenteil ,es ist billigergeworden.NachdemSieselbstfrüher
unserenBürgermeisterzurRechenschaftgezogenhaben ,wenneineTeuerun,
eingetretenist ,so ziehenwirSie jetzt dafürzur Rechenschaft .Das
Volksweißganzgenau,wasdasRathausindieserFragevollständigver-¬
sagthat .GEinGabrieleProft(Soz.Dem. )verweistaufdieDebatteimBudgetaus-¬
schussdesNationalrates,inderwährendvierStundenübernichtsaös

DieLandwirtevlaubeneben ,dasLandwirtschaftsministeriumseinureine
EinrichtungfürdieLandwirte,abernichtfürdasErnährungswesendesStaates.DeshalbmussmanalleAusführungenderOppositionhiernurals
leereRedensartenbetrachten.WennSiesovielAuskunftsmittelkennen,umderTeuerungabzuhelfen,mögenSiedieseMittelindemanderenHause
betätigen ,woSiedieMehrheithaben.

Bgm.Reumann:Esistselbstverständlich,dasvonderGemeindeWienaufdieBeschickungdesWienerMarktesdasgrössteGewichtgelegt
wird.DerersteSchrittindieserBeziehungistnichtam10.Jännerer-¬
folgt,dieseBemühungendatierenaufdasJahr1922zurück,woin
zahlreichenKonferenzenmitdenBezirkshauptläutendieBeschickungdes

FleischmarktesbesprochenundAbmachungengetroffenwurden,diedahin
Vichbesserbeschicktwaralsfrüher .Später,alsdieBeschickungdes

Regierunggemachtwerden.LeideristaberbisheraußerSteuernvonderMarktesmitösterreichischenViehnachließ,undernahmenwirentsprechen-¬
Regierungnichtsgemachtworden.Wirverlangenganzausrücklich,daßdeSchritte,umeinereichlichereZufuhrausdemAuslandezubewirken.zurKontrollederFleischpreiseauchExpertenausdenKonsumentenkrei-VonderrumänischenViehsperresindwirnichtdurchdieösterreichischeRegierungbenachrichtigtworden,sondernwirhattendieKenntnisdieser

dasSprichtwort:EineKrähehacktderanderenkeinAugeaus!DieAus-gesäumt,amdierumänischeRegierungheranzutreten,damitrumän' sches
dessenhabeichmichveranlasstgefühlt,andierumänischeRegierung
heranzutreten,daßeinbestimmtesKontingentaufdenWienerMarktkommt.

worden,deh,eswurdevonunsgewünscht,daßdieserSchrittvonder
Regierungunterstütztwerde.ObdieösterreichischeRegie-¬

rungimstandeist ,einesolcheBeeinflussungderrumänischenRegierung
herbeizuführen,willichbezweifeln.DierumänischeRegierungistmit
derAusweisungkatholischerKongragationenvorgegangenunddashateine
gewisseMißstimmungzwischenunsererundderrumänischenRegierung
hervorgerufen.Aberwirmüssenerwarten,daßdieösterreichischeRegie-¬
rungungerAnsuchenunterstützenwird .Eswurdeauchselbstvomrumäni-¬
schenAckerbauministeriumunterstützt,aberindemMinisterratesind
dieStimmenderjenigendurchgedrungen ,diegegendenViehexportfürden
WienerMarktgestimmthaben.Ichbinüberzeugt,daßweitereVerhand-¬
lungendazumführenwerden,dagdierumänischeRegierunggeradedieGe-¬
meindeWienunterstützenunddaßderBeschlußdesrumänischenMinister-¬rateseineKorrekturerfahrenwird .DerMarktausweisvom3,umd4
AprilzeigtePreisefürLebendgewichtvon1350ungarischenKronen,das
kommteinemPreisderSchweinevon18. 200bis18. 900österr.Kronenung .

gleich.DerSchweinefleischpreisinBudapesthat1300bis1600/Kronen
betragen,. i .einSchweinefleischpreisvon18. 200bis22. 400österr.

Kronen.AmWienerMarktistaberderPreisinderWochevom3März
bis.Aprilauf23. 000bis26. 000Kgestanden,dieFleischpreisehaben
32000bis44000Kronenbetragen.(Hört,hört ,beiderMehrheit)Das
sindSpannungen,diedurshausnichtaufgeklärtsind .Wennalsodie
MarktkommissärefleisigErhebungengemachthabenundwenngleich¬
zeitigAnzeigengegeneinzelneFleischhauererstattetwordensind,
soistdasnichteinKampfgegendieFleischhauermeistersonderndie
EffüllungderPflichtdieserAmtsorganegewesen.AuchbeimRindfleisch
sinddieSpannungenzwischendemösterreichischenundungarischenMarkt
unverhältnismässiggrosunddieUrsachendieserhohenSpannungenmüs-¬
senimInteressederkonsumierendenBevölkerungerforschtwerden.Es
istdurchausnichtdieAbsichtdesWienerGemeinderateseinesehrein-¬
gehendeDebatteüberdieFleischteuerungvorzuenthalten ,sonderndie
heutigeBesprechungsollnureineVorbereitungsein,füreinespäterhin

überPferdezuchtundkeinWortüberdieFleischteuerunggesprochenwurdegtattfindendeEingehendeDebatte.DasMarktkommissariatistvonmirbe¬auftragtallesaufzuwendenundungerechtfertigtePreistreibereienin
Fleischhintanzuhalten.IchhaltedasfürmeinePflich'undwerdediese
Pflichtjederzeiterfüllen.(BeifallbeiderMehrheit).

DieSitzungwirdsodanngeschlossen.
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